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Gauri Deshpande war eine Romanschriftstellerin, Kurzgeschichten-

autorin und Lyrikerin aus Maharashtra, Indien. Sie schrieb in Mara-

thi und Englisch.   

Sie gehört zu den Autorinnen des unabhängigen Indien, die den 

Mut hatten, sich gegen gesellschaftliche Normen aufzulehnen. Kein 

Wunder, denn sie entstammte einer Familie, die mit aktivem Enga-

gement zu sozialen Reformen in Maharashtra beigetragen hat.  

Ihr Großvater Maharshi Dhondo Keshav Karve hat das Leben vie-

ler Frauen dadurch positiv beeinflusst, dass er Schulen und Heime 

für Frauen gründete, zu einer Zeit, als das Schicksal der Frauen 

gänzlich von Männern bestimmt wurde und von ihrem Familien-

stand abhing. 
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Ihr Onkel Raghunath Karve erkannte sehr früh, dass man den Bevölkerungszuwachs in Indien 

bremsen sollte. Er bemühte sich, das Volk und die Politiker aufzuklären – leider ohne Erfolg. 

Gauri Deshpande wurde in Pune als jüngstes von drei Kindern von Irawati und Dinkar Dhon-

do Karve geboren. Der Vater war Chemieprofessor, die Mutter Anthropologin und Autorin. 

Auch Gauri Deshpandes Tochter Urmila ist mit einem Debut-Roman hervorgetreten. 

Gauri Deshpande studierte am Fergusson College englische Literatur und promovierte in die-

sem Fach an der University of Pune. Sie lehrte an der Abteilung für Englisch am Fergusson 

College und war später als Professorin an der University of Pune tätig.   

Werk 

Gauri Deshpande schrieb hauptsächlich auf Marathi, verfasste aber auch Kurzgeschichten, 

Artikel und Gedichte auf Englisch. 

Sie gehörte zur ersten Generation feministischer Autorinnen in Indien. Ihre Ideen waren für 

ihre Zeit weit fortgeschritten. Sie schockiert sogar viele Frauen der heutigen Generation mit 

ihrer Offenheit des Ausdrucks. 

Sie hat die von Richard Francis Burton herausgegebenen Arabian Nights aus dem Englischen 

ins Marathi übersetzt, einschließlich der ganz offenen Beschreibungen sexueller  Handlungen. 

Bei anderen Übersetzungen ins Marathi hatte man solche Stellen „anstandshalber“ weggelassen. 

Ihre Bücher wurden ins Gujarati und ins Englische übersetzt. Der Marathi-Film Aamhi Doghi 

(„Wir zwei Frauen“) basiert auf ihrem Buch Paus Ala Motha („Es goss wie aus Eimern“). 

Ihre Erzählweise ist schlicht, ihre Personenbeschreibungen sind anschaulich. Spannung ent-

steht dadurch, dass einiges nur angedeutet und erst später im Buch genauer ausgeführt wird. 

So erzeugt sie Spannung und hält die Leser bei der Stange. 

Die Frauen, die sie darstellt, wollen ihr Leben selbstbestimmt führen. Beispielsweise geht es 

in ihrem Kurzroman Mukkam („Endstation“) um eine Frau, Kalindi, die ihren Mann verlassen 

möchte und mit zwei anderen Männern Beziehungen aufnimmt, was sie aber ihren Eltern ver-
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schweigt, da sie ein eigenständiges Leben führen möchte. Für europäische Verhältnisse mag 

dies nichts Besonderes sein, für indische Verhältnisse war es jedoch im vorigen Jahrhundert 

(und ist es z.T. bis jetzt) ungewohnt. Respekt für die Privatsphäre der Anderen ist hierzulande 

leider kein Begriff. Vielmehr glaubt die Gesellschaft, sich in alles einmischen zu müssen.  

Wenn man einmal im Ausland gewesen ist, lässt es sich nicht vermeiden, das eigene Land mit 

dem besuchten Land zu vergleichen. Solche Vergleiche kommen auch ziemlich oft bei Gauri 

Deshpande vor. In Mukkam schreibt sie: 

„Ich frage mich, kann ich ihn (gemeint ist ihr Freund Dimitri, ein Grieche) überall in meinem 
Land mitnehmen? Ich liebe mein Land, aber niemand wird meine Traurigkeit und Bedauern 

verstehen, dass ich mich gleichzeitig dafür schäme. Besonders jemandem wie Dimitri, der so 

sehr stolz auf Griechenland ist, kann ich es nicht erklären“. 

Es ist zu vermuten, dass ihre Werke autobiographische Züge enthalten. Dies lässt sich aber 

nicht belegen. 

Die Reaktionen der Leser auf ihre Werke sind sehr gespalten. Einige finden ihre Werke „her-

vorragend“, andere mögen sie als Autorin „überhaupt nicht“. 

Werke Auf Marathi  (Auswahl): 

 Ekek Pan Galawaya (1985, Kurzgeschichten) 

 Ahe He Ase Ahe (1986, Kurzgeschichten) 

 Dustar Ha Ghat Ani Thang (1989, zwei Kurzromane) 
 Mukkam (1992, Kurzroman) 

Werke auf Englisch (Auswahl): 

 The Lackadaisical Sweeper (1997) (Kurzgeschichten)  

Literarische Übersetzungen (Auswahl):  

aus dem Englischen ins Marathi: Arabian Nights von Richard Francis Burton (1976-77) 

aus dem Marathi ins Englische:  And Pine for What Is Not (1995, die Autobiographie von 

     Sunita Deshpande Ahe Manohar Tari...)  

Auf Deutsch erschienen: 

Deshpandes Geschichte Atha kuthe jashil, Tolambhatta aus dem Erzählband Ahe He Ase Ahe 

erschien sogar in zwei verschiedenen Übersetzungen auf Deutsch: aus dem Marathi übersetzt 

von Manjiri Paranjape und Johanna Wernicke-Rothmayer unter dem Titel Und jetzt wohin, 

Grashüpferchen? in "Fünf Rupien Bakschisch für Iwan Denissowitsch. Gegenwartsliteratur 

aus dem indischen Subkontinent" (= die horen, Band 188, 1997), und unter dem Titel Neuauf-

lage in einer Sekundärübersetzung aus dem Englischen von Claudia Arlinghaus in "Liebe aus 

Indien. Moderne Erzählungen, gesammelt von Sudhir Kakar", C.H. Beck Verlag, München 

2006, außerdem in der Anthologie "Wie queren wir Flüsse? Geschichten und Gedichte vom 

indischen Subkontinent", herausgegeben von Ines Fornell und Reinhold Schein, Draupadi 

Verlag, Heidelberg 2016. 
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